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Bin ich einmalig?
Elke Kottmair eröffnete als 
Universaltalent Dolly die Spielzeit
Mit Schwung in die neue Spielzeit
Herzlich willkommen zur Saison 2010/11 
– einer Spielzeit, die einfach alles bietet: 
klassische Operetten, temporeiche Shows, 
musikalische Komödien, Entdeckungen 
und zauberhafte Opern. Freuen Sie sich 
auf fünf reizvolle Premieren, Konzerte und 
unser großes Repertoire .
In der Adventszeit zeigen wir erstmals eine rasante Weihnachts- 
show, die weihnachtliche Motive augenzwinkernd und 
ironisch verarbeitet – ein märchenhaftes Spiel mit doppeltem 
Boden. Hits aus Musical, Filmmusiken aber auch klassische 
Weihnachtslieder mit teilweise neuen Texten bringen in der 
Szenerie eines Dresdner Weihnachtsmarktes Glanz und Glamour in 
die Vorweihnachtszeit.
Mit der Erstaufführung von Stephen 
Sondheims leidenschaftlichem Musical 
„Passion“ holen wir eines der ausdrucks- 
stärksten Werke dieses bedeutenden 
Broadwaykomponisten erstmals nach 
Deutschland. Im April 2011 laden wir dann 
zum „Johann Strauss Festival“ ein. Vom 
23. bis 30. April werden die Spezialitäten 
unseres Hauses in enger Folge präsentiert: 
sieben Meisterwerke von Strauss und seinem 
Zeitgenossen Jacques Offenbach in acht 
Tagen. Darunter drei Strauss-Operetten, die 
es weltweit nur in Dresden zu erleben gibt.
Mit dem Johann-Strauss-Klassiker „Der 
Zigeunerbaron“, der satirisch-bissigen 
„Großherzogin von Gerolstein“ von 
Offenbach und Franz Lehárs „Graf von 
Luxemburg“ haben in dieser Spielzeit 
zudem drei Meilensteine des Genres 
Operette Premiere.
Erleben Sie in der Staatsoperette Theater-
Träume, erstklassige Interpreten und immer 
wieder faszinierende Musik – einfach gute 
Unterhaltung.
Ich würde mich freuen, Sie demnächst in 







Zum Tag der offenen Tür ließ sich die Staatsoperette in die Karten schauen
Früh übt sich, wer mal groß auf die Pauke hauen will: Unter fachkundiger Anleitung von Profi 
Ulrich Mader übt die neunjährige Anna schon mal den richtigen Schlag im Orchestergraben.
„Jekyll & Hyde“ mal ganz anders:
Olivia Delauré und Marcus Günzel bei ihrer
ganz persönlichen Interpretation des Songs 
„Nimm mich, wie ich bin“.
Wer bin ich heute: Ob Fee, Katze, Schmetterling oder Clown – in der Maskenabteilung konnte 
man sich im Handumdrehen verwandeln lassen.
Am 4. September 2010 lud die Staatsoperette Dresden zum Tag der 
offenen Tür ein und etwa 950 neugierige Besucher kamen an diesem 
Sonnabend. Sie konnten die Theaterwerkstätten besichtigen, an einem 
Walzerkurs im Ballettsaal teilnehmen oder bei einem geführten 
Rundgang von der Feuertreppe bis zum Heizungskeller die verborgenen 
Räume des Spielorts erkunden. 
Wie große Stars konnten sich die Besucher zudem beim Heruntergehen 
der original „Hello, Dolly!“-Showtreppe fühlen. Dabei hieß es, nur nicht 
stolpern... 
Wie in jedem Jahr war auch dieses Mal der Verkauf ausgedienter Kostüme 
ein besonderer Anlaufpunkt. Am Ende des Tages blieb im Fundus fast kein 
Kleidungsstück mehr übrig.
Immer schön lächeln:
Tatjana Koppitz führt neue Showtalente die 
gefürchteten steilen Stufen der Showtreppe 
herunter. 
Schöne Klänge im Foyer: Die Mädchen und Jungen des Kinderchores der Staatsoperette Dresden 
gaben zwei wunderbare Konzerte.
www.staatsoperette-dresden.de
Ich schubs‘ ein bisschen hier,
ich stups‘ ein bisschen da
Zur ersten „Hello, Dolly!“ der neuen Spielzeit übernimmt Elke Kottmair als Dolly das Kommando
„Hello, Dolly!“
Musical von Jerry Herman





Mrs. Dolly Gallagher Levi
Elke Kottmair / Bettina Weichert
Ernestina












Constanze Eschrig / Jessica Glatte
Minnie Fay
Olivia Delauré / Jeannette Oswald
Rudolph
Winfried Schneider / Hans-Jürgen Wiese
Richter
Hilmar Meier / Jochen Staudinger
Chor, Ballett und Orchester der 
Staatsoperette Dresden
Vorstellungstermine: 
4./5./7./11. und 12. September 2010, 
16./17. Oktober 2010, 
18./19. November 2010, 
16./17. April 2011, 
3./17./18. Mai 2011
Elke Kottmair als Dolly Levi
Handlung für Eilige 
Der etwas eigenbrötlerische, aber 
wohlhabende Kaufmann Horace 
Vandergelder hat sich entschlossen, 
seiner Einsamkeit ein Ende zu 
bereiten und zu heiraten. Zu diesem 
Zweck engagiert er die verwitwete 
Heiratsvermittlerin Dolly Levi, die ihr 
Leben in vollen Zügen zu genießen 
weiß. Doch seit einiger Zeit fehlt 
auch ihr ein Partner, mit dem sie ihre 
Zukunft verbringen will. Und so setzt 
sie kurzentschlossen alles daran, den 
schwierigen Kunden Vandergelder 
davon zu überzeugen, dass keine 
andere als sie die Richtige für ihn ist.
Elke Kottmair wird in der ersten Premiere 
der neuen Spielzeit 2010/11 „Hello, 
Dolly!“ die temperamentvolle und 
durchtriebene Heiratsvermittlerin Dolly 
Levi spielen. Die Rolle fordert alles: tanzen, 
singen, schauspielern, sexy und auch 
komisch sein – für Elke Kottmair genau das 
Richtige. 
Die gebürtige Bayerin studierte in Würzburg 
und Rostock und ist seit 2004 an der 
Staatsoperette Dresden engagiert. Ihre 
künstlerische Bandbreite reicht von Oper 
bis Musical. An der Staatsoperette Dresden 
ist bzw. war Elke Kottmair unter anderem 
als Rössl-Wirtin im „Weißen Rössl“, als 
1. Dame in der „Zauberflöte“, als Gitta in 
„Pardon My English“, Franzi  in „ Wiener 
Blut“, Micaela und Mercedes in „ Carmen“ 
und Donna Irene in „Das Spitzentuch der 
Königin“ zu erleben. 
Daneben nimmt sie regelmäßig mit 
Orchester und Ensemblekollegen an 
den Rundfunk- und CD-Aufnahmen der 
Staatsoperette Dresden für das Label cpo teil. 
Gerade erschienen ist die Doppel-CD „Leben 
in dieser Zeit“ (in Ausschnitten am 2. und 3. 
Oktober an der Staatsoperette zu erleben). 
Am 23. September wird sie in Hannover 
mit der NDR Radiophilharmonie in Gilbert 
& Sullivans „Pirates of Penzance“ zu hören 
sein. Gleich im Anschluss beginnen dann die 
Proben an der Staatsoperette für die neue 
Weihnachtsshow, die am 27. November 
Premiere feiern wird. 
Egal in welcher Produktion: lassen Sie sich 
von Elke Kottmair und ihren Kollegen einen 
glücklichen Abend an der Staatsoperette 
Dresden bescheren.
Zu ihrer Rolle als Dolly sagt Elke Kottmair: 
„Diese quirlige und kluge Frau mit allen ihren 
Facetten und Stimmungsumschwüngen 
darzustellen, ist eine wunderbare Aufgabe. 
Ich sehe die Dolly als eine Frau, die sich trotz 
aller Selbständigkeit und Durchsetzungskraft 
ihrer existenziellen Notlage bewusst ist 
und im Lauf des Stücks lernen muss, ihre 
Vergangenheit loszulassen und erst dann in 
der Lage ist, ihr Herz neu zu verschenken.“
Neue Spielzeit – Neue Namen: 
Künstlerische Initialzündung:
Schon mit 12 Jahren habe ich meine Liebe 
zum Gesang entdeckt: in der Singegruppe in 
Altlandsberg. Später mit 16 ging ich dann in 
einen großen Chor.
Ausbildung und Karriere:
Zuerst besuchte ich die  Musikschule in 
Strausberg. Mein Gesangsstudium habe ich 
an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ 
in Berlin bei Dr. Friedrich Eckardt absolviert.
Partnerschaft und Kunst:
Funktioniert bei mir, aber meine Frau macht 
auch keine Kunst.
Stichwort  Operette:
Bisher habe ich vorrangig Oper gesungen und 
ziemlich wenig im Operettenfach. Deshalb 
bin ich jetzt sehr gespannt auf meine neuen 
Aufgaben hier an der Staatsoperette und freue 
mich riesig darauf.
Stichwort Kunst- und Kulturstadt Dresden:
So richtig gut kenne ich Dresden noch nicht, 
aber das, was ich kenne, finde ich sehr schön. 
Den Blick auf die Elbhänge zum Beispiel finde 
ich wunderschön und genieße ihn täglich.
Staatsoperette Top und Flop:
Also Top sind auf jeden Fall die sehr netten 
Kollegen. Zu Flop kann ich nicht viel sagen, da 
ich noch nicht so lang hier bin. 
Drei Dinge für die einsame Insel:
Meine Frau, einen Bienenstock (ich imkere 
nämlich) und mein Lieblingsbuch
Künstlerische Initialzündung:
Mit sieben Jahren begann ich mit Kunstturnen, 
dann ging ich zum Zirkus, dann Ballett, dann 
– mit 16 Jahren – kam der Gesang dazu und 
ab da wusste ich, dass ich auf die Bühne will.
Ausbildung und Karriere:
Diplomabschluss 2011 an der Bayerischen 
Theaterakademie München im Fach Gesang, 
Tanz, Schauspiel; Auftritte in diversen 
Zirkus-Varietees und Galas; Preisträgerin und 
Finalistin bei vielen Wettbewerben (Jugend 
musiziert, Freiburg; Wettbewerb M.U.T., 
Theater Klagenfurt; Bundeswettbewerb 
Gesang, Berlin)
Partnerschaft und Kunst:
Mein Freund weiß, dass Theater meine 
Leidenschaft ist und dass es mir nur damit gut 
geht. Und er will ja, dass es mir gut geht.
Stichwort Operette:
Operette ist unterhaltsam, schwungvoll, 
Gesang, Schauspiel und Tanz werden vereint...
und das gefällt mir!
Stichwort Kunst- und Kulturstadt Dresden:
Eine wunderschöne Stadt! Sehenswerte 
Bauten, viel Grün, tolle Orte. 
In der Kulturszene ist vieles möglich und 
ich freue mich darauf, Teil dieser vielfältigen 
Musik- und Theaterlandschaft zu werden.
Staatsoperette Top und Flop:
Top ist, dass ich hier meine ersten richtigen 
Berufserfahrungen sammeln kann und zwar 
in den unterschiedlichsten Stücken, mit 
fantastischen Rollen, guten Regisseuren und 
mit ganz tollen Kollegen. 
Flop ? – Da fällt mir noch nichts ein.
Drei Dinge für die einsame Insel:
Geige, Tanzschuhe, Shakespeare
Olivia Delauré Elmar Andree
Künstlerische Initialzündung:
Peter Alexander, Hans-Joachim Kulenkampff. 
Was soll man als „Wiener Kind“ anderes 
machen, als im unterhaltsamen Musiktheater 
zu landen.
Ausbildung und Karriere:
Ausbildung ist heutzutage sehr wichtig 
geworden und dauert in unserem Beruf 
immer an. Jeden Abend lernt man dazu und 
immer muss man zum Gesangslehrer laufen. 
Vom einzelnen wird immer mehr verlangt. 
Karriere ist für mich, meinen Beruf ausüben 
und davon leben zu können.
Partnerschaft und Kunst:
Da hab‘ ich einen Hauptgewinn gemacht: 
meine Frau ist auch erfolgreiche Sängerin und 
hat dadurch vollstes Verständnis für meinen 
künstlerischen Beruf – auch für meine 
Entscheidung, nach Dresden zu gehen.
Stichwort Operette: 
Die Operette lebt! Und sie ist es wert, am 
Leben erhalten zu werden. Ich bin sicher, 
wenn Operette heutig gespielt, musiziert 
und produziert wird, werden noch viele 
Generationen Freude daran haben…
Stichwort Kunst- und Kulturstadt Dresden:
hat mich sehr freundlich aufgenommen und 
ich hoffe, meinen Beitrag leisten zu können…
Staatsoperette Top und Flop:
das kann ich euch in einem halben Jahr 
sagen…
Drei Dinge für die einsame Insel:
meine Frau, unseren Hund und einen Ball 





„Tag der offenen Tür“
4. September 2010
RadioMusiken
Konzert mit Werken von Edmund Nick,
Mischa Spoliansky, Wilhelm Grosz und 
Walther Gronostay
Konzerte: 2./3. Oktober 2010
Neujahrskonzert
Werke von Johann Strauss 
(Vater und Sohn) und Zeitgenossen
Konzerte: 1./2. Januar 2011
My Fair Lady
Musical nach George Bernard Shaws 
Schauspiel „Pygmalion“ 
von Alan Jay Lerner und Frederick Loewe 
Wiederaufnahme: 15. März 2011
Johann Strauss Festival
23. bis 30. April 2011
Zum letzten Mal
Jekyll & Hyde
Musical von Frank Wildhorn
Vorstellungstermine: 









Operette von Johann Strauss
Premiere: 29./30. Oktober 2010
Weihnachtsshow
der Staatsoperette Dresden
27. November bis 23. Dezember 2010
Passion
Musical von Stephen Sondheim
Deutsche Erstaufführung
Premiere: 28. Januar 2011
Die Großherzogin 
von Gerolstein
Operette von Jacques Offenbach
Premiere: 8./9. April 2011
Der Graf von Luxemburg
Operette von Franz Lehár
Premiere: 17./18. Juni 2011
An der Staatsoperette als: 
Minnie Fay in „Hello, Dolly!“, Hannchen in 
„Der Vetter aus Dingsda“, Papagena in 
„Die Zauberflöte“, Frieda in „Pardon My 
English“, Lisa in „Gräfin Mariza“ und 
Eliza in „My Fair Lady“
An der Staatsoperette als: 
Vandergelder in „Hello, Dolly!“, Sprecher in 
„Die Zauberflöte“, Kommissar Bauer in 
„Pardon My English“, Escamillo in 
„Carmen“, Populescu in „Gräfin Mariza“ 
und Graf Vulcanio in „Prinz Methusalem“
An der Staatsoperette als: 
Trombonius in „Prinz Methusalem“, 
Dr. Blind in „Die Fledermaus“, 
Monostatos in „Die Zauberflöte“, 
Leopold in „Im Weißen Rössl“
Für CD und Radio produziert
Orchester, Chor und Solisten nahmen im August musikalische Schätze und Raritäten auf
Für die ersten Wochen der neuen Spielzeit 
tauschten Orchester, Chor und Solisten 
der Staatsoperette ihre angestammten 
Probenräume in Leuben mit den 
Räumlichkeiten des Alten Schlachthofes. 
Hier nahmen sie unter Leitung von 
Chefdirigent Ernst Theis Werke aus dem 
Repertoire der Staatsoperette Dresden für 
Rundfunk und CD auf – so unter anderem 
Johann Strauss’ komische Operette „Prinz 
Methusalem“ als Koproduktion mit dem 
WDR Köln.
Auch drei besondere Stücke aus Jacques 
Offenbachs „La Périchole“ wurden 
eingespielt: drei Nummern, die seit 1870 
nicht mehr zu erleben waren. Damals 
hatte Offenbach sie eigens für Wiener 
Aufführungen komponiert, danach 
galten sie als verschollen. Erst im Zuge 
der Vorbereitungen für die Dresdner 
„Périchole“-Aufführungen wurden sie 
wieder gefunden und neu ediert; nun 
wurden sie erstmals eingespielt. Dazu 
gehört der sogenannte „Geistinger-
Walzer“, ein virtuoses Brillierstück, das 
seinen Namen jener legendären Wiener 
Soubrette gleichen Namens verdankt, für 
die sowohl Johann Strauss als auch 
Offenbach immer wieder eigene 
Gesangsnummern komponierten. Diese 
Stücke werden als Weltersteinspielungen 
gemeinsam mit der bereits im letzten 
Jahr produzierten Gesamteinspielung der 
„La Périchole“ ebenso wie Johann Strauss’ 
Prinz Methusalem“ 2011 beim Klassik-Label 
CPO auf CD erscheinen.
Weiterhin standen noch Aufnahmen 
mit Raritäten von Mischa Spoliansky, 
Wilhelm Grosz und Walter Gronostay auf 
dem Programm. Diese Stücke erweitern 
dann die Edition RadioMusiken der 
Staatsoperette Dresden, die in Kooperation 
mit MDR Figaro und Deutschlandradio 
Kultur entsteht und ebenfalls bei CPO auf 
CD erscheinen wird.
Bereits im Juni 2010 erschien mit Edmund 
Nicks und Erich Kästners „Leben in 
dieser Zeit“ die erste CD dieser außer-
gewöhnlichen Reihe und erntete in ersten 
Reaktionen schon große Anerkennung bei 
Presse und Publikum.
Volle Konzentration: Orchester, Solisten und 
Ernst Theis während der Aufnahmen im 
Alten Schlachthof
Weill-Interpretationen 
Eine Tagung der Staatsoperette Dresden und der Hochschule für Musik „Carl Maria von Weber“ Dresden
Anfang Oktober wird die Staatsoperette 
Dresden in Zusammenarbeit mit der 
Hochschule für Musik „Carl Maria von 
Weber“ Dresden ihre Reihe von Tagungen 
zu Fragestellungen, die unmittelbar das 
Genre, seine Darstellung und Vermittlung 
betreffen, fortsetzen.
Am Beispiel Kurt Weills – aber auch seiner 
Zeitgenossen – soll exemplarisch die Frage 
der Ermittlung einer authentischen Gestalt 
seiner Kompositionen in Aufführung wie 
auch Editionen diskutiert werden.
Der Prozess der Historisierung hat 
inzwischen auch die Werke Kurt Weills 
erfasst. Diese „historisch informiert“ 
darzubieten, stellt auch Experten vor 
Probleme und ungeklärte Fragen. Für 
Instrumentarium und Singstimmen gilt es, 
historische Kontexte zu rekonstruieren, 
andererseits doch auch jene Merkmale zu 
fassen, die etwa für den typischen „Songstil“ 
charakteristisch sind. Zu fragen ist zudem, 
inwieweit Konventionen und legendäre 
Interpreten die Grenzen der Interpretation 
bestimmen.
Ziel der Tagung ist, diesen Fragestellungen 
im Dialog von Kunst und Wissenschaft, von 
Musikhistorikern und Theaterfachleuten, 
nachzugehen: Instrumentarium, Stimme, 
Neue Medien und Performanz bilden 
dabei die Kategorien, die im Zentrum von 
Referaten und Gesprächsrunden stehen.
Selbstverständlich sind auch dieses Mal 
interessierte Tagungsbesucher bei freiem 
Eintritt willkommen. 
Die Tagungsorte, Referenten, Themen und 
Uhrzeiten finden Sie im Internet unter 
staatsoperette-dresden.de. 
Die Staatsoperette hat dazu ein Begleit- 
programm mit drei Veranstaltungen zu 
bieten, das bekannte und weniger bekannte 
Zeitgenossen Kurt Weills in den Mittelpunkt 
stellt und durch die Praxis der Aufführung 
in den Dialog mit der Tagung setzt. Werke 
von George Gershwin, Edmund Nick, Mischa 
Spoliansky, Wilhelm Grosz und Walter 
Gronostay stehen dabei auf dem Programm.
Konzeption: 
Prof. Dr. Michael Heinemann, Dr. Joachim 
Lucchesi, André Meyer und Uwe Schneider
1. Oktober, Gästehaus der TU Dresden, 
Weberplatz 
2. Oktober,  Hochschule für Musik „Carl 
Maria von Weber“ Dresden, Wettiner Platz
RadioMusiken
Bereits zum dritten Mal präsentiert die 
Staatsoperette an diesen Terminen Außer-
gewöhnliches: Entdeckungen aus der Zeit, 
als die Musik das Radio fand und Kompo-
nisten der unterschiedlichsten musikali-
schen Richtungen dazu aufgerufen waren, 
für das neue Medium eine verständliche, 
unterhaltsame Musik zu schaffen. 
Zwei, dem Archiv der Berliner Akademie 
der Künste entrissene Wiederent- 
deckungen dieser Musiken, stehen da-
bei unter anderem auf dem Programm: 
Mischa Spolianskys impulsives, jazz-sym-
phonisches „Charleston-Caprice“ für großes 
Orchester und eines der ersten musikthea-
tralischen Werke für das Radio überhaupt: 
Walter Gronostays in seiner Prägnanz 
faszinierendes und rhythmisch packendes 
Hörspiel „Mord“. Daneben stehen Wilhelm 
Grosz’ ohrwurmreiche, schlagerartige und 
vom Kabarett beeinflusste „Bänkel und 
Balladen“ auf Texte von Joachim Ringelnatz 
und Carola Sokol. Mit Ausschnitten aus 




Die CD „Leben in dieser Zeit“ gibt es an der 
Theaterkasse der Staatsoperette Dresden.
Für nur 40 € zu zweit ins Konzert und die CD 
„Leben in dieser Zeit“ mit nach Hause nehmen.
Für die Konzerte am 2. und 3. Oktober erhalten Sie für 40 € zwei 
Eintrittskarten und die neu erschienene CD „Leben in dieser Zeit“ .
Erich Kästner wiederholen wir Höhe- 
punkte unseres Konzerts von 2008. 
Anlässlich der Veröffentlichung der ersten 
CD der „Edition RadioMusiken“ mit 
Edmund Nicks „Leben in dieser Zeit“ auf 
dem Klassiklabel CPO schrieb das Fach-
magazin Fono Forum über das gesamte 
Projekt: „Ein Dresdner Team von Musikar-
chäologen macht sich an die Ausgrabung 
und wir warten gespannt auf die nächsten 
Funde.“ In diesem Konzert sind jene neu-
en Funde, die im  August bereits für MDR 
Figaro, Deutschlandradio Kultur und CPO 
aufgenommen wurden, erstmals zu hören.
Zu den Konzerten am 2. und 3. Oktober gibt es witzige Musik und Mord und Totschlag 
Spielplan und Preise
Zuschläge für Premieren:
Reihe 1 – 9 und 21 4,00 €
Reihe 10 – 14, 15 – 17, 19, 22 – 24 3,00 €
Reihe 18 2,50 €
Ermäßigungen werden für nicht ausverkaufte Vorstellungen 
an der Abendkasse gegen Vorlage eines gültigen Berechti-
gungsausweises gewährt. Für Veranstaltungen von Montag 
bis Freitag (außer Premieren, Feiertage und Silvester) gelten 
diese Ermäßigungen auch im Vorverkauf. 
Preise 2010/11
Die Staatsoperette dankt ihren Sponsoren und 
individuellen Partnern für die laufende Unterstützung
Preis- Fr-So,
Platzgruppe gruppe Reihe Mo - Do Feiertag
Orchestersitz I
ermäßigt





















































DVB-Servicepunkt „Käseglocke“ auf dem Postplatz, SZ-Treffpunkte, Ticketzentrale im Kulturpalast, 
Theaterkasse Societaetstheater, Konzertkasse im Florentinum und in der Schillergalerie
September 2010
Sa 4 10:00 Tag der offenen Tür
19:30 Hello, Dolly! * Premiere mit neuer
Solistenbesetzung: Elke Kottmair als Dolly
So 5 15:00 Hello, Dolly!
Di 7 19:30 Hello, Dolly!
Do 9 19:30 Prinz Methusalem * Johann-Strauss-Entdeckung
Fr 10 19:30 Prinz Methusalem * Johann-Strauss-Entdeckung
Sa 11 19:30 Hello, Dolly
So 12 15:00 Hello, Dolly!
Mi 15 19:30 Pardon My English * Gershwins Dresden-Musical
Do 16 19:30 Pardon My English * Gershwins Dresden-Musical
Sa 18 19:30 Die Fledermaus 
So 19 15:00 Die Fledermaus
Mi 22 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Do 23 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Sa 25 19:30 Die Zauberflöte
So 26 15:00 Die Zauberflöte
Di 28 19:30 Kiss Me, Cole! - Die Cole-Porter-Revue
Mi 29 19:30 Kiss Me, Cole! - Die Cole-Porter-Revue
Do 30 19:30 Pardon My English * Gershwins Dresden-Musical
Oktober 2010
Fr 1 19:30 Pardon My English * Gershwins Dresden-Musical
Sa 2 19:30 RadioMusiken * Konzert
So 3 15:00 RadioMusiken * Konzert
* Tag der Deutschen Einheit
Mi 6 19:30 Die Fledermaus * mit Tom Pauls als Frosch
Do 7 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Fr 8 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Sa 9 19:30 Carmen
So 10 15:00 Carmen
Do 14 19:30 Prinz Methusalem * Johann-Strauss-Entdeckung
Fr 15 15:00 Prinz Methusalem * Johann-Strauss-Entdeckung
Sa 16 19:30 Hello, Dolly!
So 17 10:30
15:00
Matinee „Der Zigeunerbaron“ 
im ungarischen Restaurant „Kakas“ 
(Krenkelstraße 12)
Hello, Dolly!
Fr 22 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Sa 23 19:30 Kiss Me, Cole! - Die Cole-Porter-Revue
So 24 15:00 Kiss Me, Cole! - Die Cole-Porter-Revue
Fr 29 19:30 Der Zigeunerbaron * Premiere
Sa 30 19:30 Der Zigeunerbaron * Premiere
So 31 15:00 Der Zigeunerbaron * Reformationstag
www.staatsoperette-dresden.de
Welche Operette passt zu Ihnen?




Welche Operette passt zu Ihnen?




* abweichende Preise und Preisgruppen bei allen Konzerten
ww
